
US

eHemmlDer Zenung
zähler vom Wektermal- ^ Hachenburger Tageblatt

u~~-
scheint an jedem  Werktage.

M»gsprets: Dterteljährkich Mk. r
!»» Bringerlohn : durch die Post : /

iettährlich Mt. w W monatlich ;
M 3 60, ohne Bestellgeld . r

stscheckkonto: Frankfurt a.M. 1S824 ;

,g» £45.

"i Amtliches Kreirblatt für den Oberwestermaldkreir
Marienberger Anzeiger

Druck und Verlag der Buchdruckerei Carl Ebuer in Marienberg u. Hachenburg. — Gegr . 1848FernsPrech-AnschlLsse: Lachradurg Dr. ISS, Marienderg Ar. 187. -x- TelegrmuwÄ-reße: Zeitung Aacheuburg-WesterwalS.

Donnerstag , 6en 28. Oktober lS2O.

Anzeigen : 3)ie43imn breite Mlli
meterzeils .'5Pfg .,die Zgespaltene Milli
meter°ReklamezeiIe75Pfg .BeiWieder
holungen Rabattgewährung . Bei An¬
zeigen aus dem Oberwesterwaldkreis«
wird eine besondere Ermäßigung von

10°/»vom Nettobeträge gewährt.

72.. Jahrgang.

Aussichten der Brotversorgung.
lst dem 16. Oktober ist die Ausmahlung des Brot-
Kes auf 85 Prozent herabgesetzt worden. Damit
e, da gleichzei.ig die Verwendung von Strackungs-
ln beschränkt worden ist, dem langgehegten Wun,chel'düM Bevölkerung nach besserer Beschaffenheit dcs Dro-
mtgegengekommen. Den Verbrauchern, besonders
Sroßstadtbevölkerung, wird sich diese Besserung aller¬

es erst in einigen Wochen deiner bar machen, da zu-' die noch vorhandenen Bestände an Mehl aufge-
t werden mü.sen. Die Verwendung von Strek-

nbok̂ gsmittcln, die künftig leider noch notwendig ist, er-
1 t/tö Grund einer neuen Verordnung im allgemeinen
höh: von 10 v, H. der Gewichtsteile. Darüber Hin-
Können die Landesbehörden im Falle besonderer Not-
Vie Verwendung von mehr. als 10 v. f). vor-

ifibcn; bei Verwendung von mehr als 20 v. tz. ist je¬)Ni
edien

eine

die Zustimmung des Ernätzrungsministeriums er-
clich. 2n Betracht kommen als 'S .reckungsmittel
gausgemahlenes Maismehl, ein gering ausgemah-
frelzenfreies, durch besondere Berarbei.ung cnt-
es Hafermehl und in geringem Umfange Weizen-
chi, das in der Hauptsache den angekauftcna is-

Uen Beständen entnommen wird. Der Gebrauch
!Kartoffeln und Kartoffelerzeugnisfen zur Brol-
>Mg ist gegenwärtig noch nicht geregelt, und über

;ie). i nt Zulassung hat sich das Reicheernährungsminifte-
dle Entscheidung noch Vorbehalten. Durch die er-«'Menge an Weizenmehl,die für die BrotoereüungVerfügung gestellt wird, wird das Brot also£"■*' 'g

nta■ !bessere Beschaffenheit aufweisen.
' ' allseitigen Wunsch nach Erhöhung der Brotration

^ bedauerlicherweise nicht stattgegeben werden. Die
rczTi Grige inländische Roggenernte hat einen geringen
t K ^ geliefert, so daß schon aus diesem Grunde eine^Ult9 nicht vorgenommen werden kann. Die Er-

png der illändischen Bestände an Brotgetreide durch
Or von Auslandsmehl findet bekanntlich in erheb-

Ä ®Umfange statt. Uni die Brotversorgung der Be-
mng im kommenden Winter sicherzustellen, bedarf_ _ êr vorläufigen Einfuhr von zirka zwei Millionen

» Mn Mehl. Dieser Einfuhr sind aus Gründen derwI seinen Finanzlage und des schlechten Standes der
Ren Valuta bestimmte Grenzen gezogen. DerPreis

^.isländischen Weizenz. B. ändertî ch nach den er-
Schwankungen des Weltmarktpreises für Mei¬

nerseits und der deutschen Valuta andererseits von
1 äu Tag. Zur Zeit beträgt er über 6000 Mark
^ Tonne, unö es ist berechnet worden, daß dieMzufuhr aus dem Auslände eine-Summe von un-

Milliarden Mark erfordert. Bei so außer-
. » -^ ôhen Summen muß man weiter damit rechnen,f Me größere Menge neuer Einfuhren ungünstig auf

^utagestaltung zurückwirkt. Dieser Grund mar maß-dafür, daß verschiedene Gesuche von Verbraucher-
i'attonen, z. B. von Bäckern, um die Genehmigung

Einfuhr von ausländischem Mehl leider aä-
©Kföteten werden mußten, umsomehr ctls diese

zur Folge gehabt hätten, daß die Kontrolle
zentrale Bewirtschaftung des Mchies unmög-

Morden wäre. Das inländische Mehl wäre dann
Mengen als ausländisches Mehl bezeichnet

gt und damit der Erfassung entgangen. Die öffent-
?̂ trlschaftung des Brotgetreides, die bei dem ge¬
igen Stand unserer Ernährungslage nach An-

auch der landwirtschaftlichen Sachverständi-
Micdingt notwendig ist, wäre damit züsammenge-
^ das Inlandsgetreidehätte Auslandspreise an-
"UsU und eine ungeheure Verteuerung des Brotes
“IC Folge gewesen sein.
dauernde Bessemng der Drotversorgung ist nur

- erheblichen Steigerungö«r Deutschen Getreide-
M zu erwarten, und dies wiederum ist von einer

,^ u Verwendung von Phosphaten, Kalistickstoff
^ren Düngemitteln abhängig. Da die ausreichendevon Kunstdüngern wiederum ohne genügende
'^Oorguug nicht möglich ist, so kann letzten Endes
^Weisende Hebung Ser Bro,Versorgung nur von

^mjsenden Besserung unserer allgemeinen wirt-
Verhältnisse erwartet werden.

Weltbühne.
Oeutschnationaler Parteitag.

Hannover, 25.  Okt. Hier begann heute der zweite
Parteitag der Deutschnationalen Volksp..rtei. Der Saal
konnte die Menge der verschiedenen Teilnehmer kaum
fassen. Alle bekannten Führer d.r Partei war.n cr-
fchienen. Staatsministera. D. Hergt  führte aus:Wir
wollen hier Feugnis ablegen vor aller Welt darüber, was
wir sindu. was wir wollen. Heute nach der Reichstags-
wähl vom 6. Funi, stehen fast vier Millionen Reichs-
tagswähler hinter uns. wenn man in drei Provinzen,
»ic noch nicht gewählt habe», die alten Wählerzahien
zugrunde legt. Aber wir wissen, daß auch in d.csn drei
Provinzen der Ruck nach rechts vor sich geht und dann
ivcrden uns wiederum hunderttaufende von Wählern Zu¬
strömen. fo Daß wir hmte schon sagen können, wir sind
in Wahrheit die stärkste bürgerliche Partei. Während
die anderen Parteien sich verbraucht und verzettelt haben
in bloßer Tagespolitik, in taktischen und Koalitions-
fragen, sind wir emporgestiegen zu der Höhe einer kla-
tn  Weltanschauung. Wir betreiben Weltanschauungs-
oolittk, Politik der großen Fiele, Politik der weiten
Sicht. Es ist eine Pflicht für uns. Opposition zu trei¬
ben unter der heutigen Herrschaft des parlamentarischen
2psteins, damit die Interessen der Minderh iien gewahrt
bleiben. Meine Hoffnung ist, daß der'Parteitag auch
aus dem taktischen Eebiee zu' emer klaren und zjelbe-
wußten Auffassung sich durchringt. "Klar und zielbewußt
.vollen wir fede Kompromißpolitik ab.ehnen. Der Red¬
ner wendet sich nunmehr gegen die Sozialdemokratie.Cs war ein schweres Verhängnis, daß die bürgerlichen
Parteien in eine Koalition mit den Sozialdemokraten
gegangen sind. Unsere Wahlparole lautet: Kein Pak¬
tieren mit der Sozialdemokratie und Ablehnung jedes
Kompromisses in der Sozialisierung. Die alten guten
Verhältni.se können wir nicht wiederbekommen, so lange

nicht die Monarchie wieder eingeführt ist. (Minutenlanger,
brausender Beifall.) Unser Dreiklang lautet: Ehristlicher,
nationaler und sozialer Gedanke.

Dann sprach HauptschriftleitcrBaecker,  Berlin überdie deutsche Frage. Wir wollen ein Reich aufbauen,
das Großdcutschland umfaßt, nicht ein Reich des äu¬
ßeren Machtwillens und des Hegemoniestrebens, sondern
ein Reich der Gerechtigkeit, Freiheit und des deutschen
Geistes. Fm Diesem Sinne sind wir eine, großdeu'sche
Partei. Die Selbstverwaltung der deutschen Provinzen
könne sehr wohl eine Stärkung erfahren,- aber was jetzt
von den Mehrheitsparteien vorgeschlagen werde, gche dar¬
auf hinaus, den Staat zu einer leeren Hülfe zu machen.Die Kulturpflege müsse den Einzelstaaten erhalten blei¬
ben. In der mechanischen Gleichmacherei sei man viel
zu weit gegangen; auch der zentralisierte Parlamentaris¬
mus sei viel zu sehr auf die Spitze getrieben. Der Red¬
ner schloß mit dem Ruse: „Ein Reich, ein Volk, ein
Kaiser!" uno: „Hie gut preußisch allewege!"

Anschließend wurde eine Entschließung angenomnten.
die eine Gestaltung der preußischen Verfassung verlangt,
die die Kraft und die Einheitlichkeit des preußischenStaatswesens wahre. '

Ein Vertreter der Großdeutschen Voikspartei Tirols,
Dr. Weißhauptner  führte aus. Lr sei gekommen,
um zu sagen, daß man zu Deutschland wolle. (Leb¬
hafter Beifall.)

Reichstagsabgeordnetcrv. Gräfe  hielt einen Dor¬
trag über die Revision des Versailler Vertrages.

Die Rede, die die BelastungenD̂s deutschen Volacs
durch den Friedensverlrag recht wirkungsvoll.aneinan-
derrelyie sparte auch nicht an starken Ausdrücken gegen
die Entente, die er u. a. mit Hyänen des Ŝchlachtfeldes
verglich. Die Ausführungen des Redners schließen miteiner Anspielung auf den kommenden Tag der Rache.

Besonderes Fnterejse erweckt der bayerische Justiz-
minister Roth  mit seinen Ausführungen: Eine starke
Stütze der Ordnung ist unsere Einwohnerwehr. Wir
brauchen sic nicht nur für Bayern, sondern auch für dos
Reich. (Beifall.) Die Separationsgefahr in Bayern wird
stark überschätzt. Der Redner sprach sich für ein:n all¬
mählichen Abbau der Rcichsverfa sung aus und verlangte
beschleunigte Wahlen in Preußen.

Pfarrer Rassck  aus Tarnowitz warnte vor einem
übertriebener Optimismus für die oberschlesische Abstim-
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mung. Die deutsche Regierung müsse für eine unbeein¬
flußte Abstimmung eintreten.

Reichstagsabgeordneter Graf Westarp:  Wir halten
fest an dem preußischen Föderalismus und Par.ikularis-
mus. Preußen ist das Schicksal Deutschlands.gewesen,
aber es war auch da§ Ziel Deutschlands un». es bat seine
historische Aufgabe. * ;

Graf Kanitz,  Podangen, sprach von den Gefahren,
dje Ostpreußen bedrohen. „Unterschätzen Sie", so meinte
der Redner, „den alten Porkschen Geist nickt, der in den- Ostpreußen lebendig ist. Bedenken Sie, daß Preußein
ohne Ostpreußen undenkbar ist."

Die Verhandlungen werde, dann auf auf morgen vor¬
mittag vertagt. «

Struerentlastung der kleineren Einkommen.
Berlin  26 . Okt. Zur Frage der steuerlichen Ent¬

last ungderkleinen Einkommen  hat dasReichs-
finanzministerium in der Antwort auf eine Anftage im
Reichstag sich, folgendermaßen geäußert: „Die Reichs¬
regierung glau'bt anerkennen zu sollen, daß die Steuer¬
beträge, welche sich nach den Vorsrchiften der Par. 20.21
des Einkommensteuergesetzes für Sieuerpflichtige mit klei¬
nerem Einkommen berechnen, unterd. heutigen Teue-
rnngsverhältnifsen  eine starke Belastung dieser
Steuerpflichtigendarstellen. Die Reichsregiemng ist da¬
her bereits in Erwägung darüber eingetreten, in welcher
Weise im Hinblick aus die Teuerungsverhältniise eine
steuerliche Entlastung  der Steuerpflichtigen mjt
tzlfinerem Einkommen herbeigeführt werden kann."

Schweres Eisenbahnunglück ÄeiDerlin.
r„. Berlin,  26 . Okt. Heute vonnittag ereignete

sich gegen 9.30 Uhr auf der S .recke Berlin-Potsdam
in der Nähe des Bahnhofes Zehlendorf-Milte ein schwe¬
res Eisenbahnunglück.  Ein Arbeiterzug, bestchend
aus einer Lokomotive und einem Wagen, fuhr auf einenauf der Strecke haltenden Vorortzug auf. Die beiden
letzten Wagen des Vorortzuges wurden durch den Anprall
aus den Schienen gehoben und zertrümmert. Hierbei
wurden drei Personen — Fahrgäste des Vorortzuges— getötet. Mehrere Fahrgäste erlitten Verletzungen.
Eine Reihe Leichtverletzter und auch ein Schwewerletzter
wurden aus den Trümmern geborgen.

Die deutsche Kriegsentschädigung.
tu. Haag,  27 . ^>kt. Rach dem „Times" hat die

letzte Note der franz . Regierung  an England,
über den Weg, auf dem die deutsche Kriegsent¬
schädigung  festzustellen ist, folgenden Inhalt:

1. Es wird eine SachverständigenkonferenzderHaupt-Mächte, Belgien inbegriffen, einbemfen, die von dem
Wiederherstellungsausschuß berufen wird und die deut¬
schen Vorschläge(Proposals), die von den deutschen Sach¬
verständigen vorzulegen sî d untersucht.

2. Der Wicderherstellungsausschuß macht aufgrund die¬ser Konferenz einen Bericht an die alliierten Regie¬
rungen.

3. Die alliierten Regierungen prüfen diese Bericht-
auf der Konferenz in Genf.

4. Die deutschen Vertreter werden dorthin berufen, um,
wie in Spa, zum Thema gehört zu werden. Sachverstän¬dige' nehmen an diesen Beratungen teil.

5 Das Ergebnis der Konferenz geht wieder an 5e»
Wicbertzersteüungsausschuß.

6.. Die Wiederherstellungskommission, die b.reits im
Besitze der Schadenausstellungen der verschiedenen Länder
ist, kann nunmehr eine endgültige Stellungnahme vor¬nehmen. '

7. Diese letzte Entscheidung gehl an den Obersten Rat.der von ihr Kenntnis nimmt und entscheidet, welche
Maßnahmen zu einer Konftrenz zu treffen sind

Die Dteselmoloren.
tu. Mü n che n , 27. Okt. Auf eine Anfrage Nach d,mStand der Diesel  Motoren -Angelegenheit, erklärte

Handelsminister Hamm gestern im Landtag, daß dieGe-fahr eines Bauverbots  für Dieselmotoren als ab¬
gewendet  bezeichnet werden könnte. Die Reichsre¬
gierung wird aber auch weiterhin nichts unterlassen, um
auch die Gefahr einer Zerstörung der ursprünglich für
Unterseeboote, aber nach dem Friedensvertrag zur Der-



Wendung für gewerbliche Zwecke freigegebenen Diesel-
möloren abzuwenden.

Erneutes Rücktriltsgrfuch Ludo Hartmanns. >
tu . Berlin,  27 . Okt . Prof . Dr . Ludo Hart-

mann,  der österreichische Gesandte in Berl n hat im
Zusammenhang mit dem Rücktritt des Dr . Renner als
Staatssekretär des Äußern sein im August eingereichtes
Rücktrittsgef  uch erneuert und den Staatssekretär
Dr . Mayr, - der provisorisch bas Staatsamt für Äußeres
in Wien leitet , um möglichst rasche Ernennung jemes
Nachfolgers gebeten.

Protest gegen die Auflösung der Einwohner wehren,
tu Memmingen  26 Okt . Bei den her am ver¬

gangenen Sonntag stattgefundenen Preis schießen d.
Einwohnerwehr  sühr .e der Kreish .mptmannHinde¬
lang , Großkaufmann in Kempten , in seiner Ansprache
u . a . aus , daß sich am nächsten Sonntag sämtliche Ein¬
wohnerwehrführer Bayerns in München versammeln wür¬
den , um gegen eine Note der Entente  zu prote¬
stieren , ln der die Entwaffnung und Auflösung
der Einwohnerwehren gefordert wird . Ferner führte
Rindelang noch aus , daß mit Ausn hme der Linksradi¬
kalen sich die ganze Bevölkerung einstimmig , g g n die
Auflösung , der Einwohnerwehren aut das en .ichiedenste
verwahren werde .. Diese An .iündigung wurde mit Beifall
ausgenommen . (Anm . d . Schriftl . : Ban der hier ge¬
meldeten Zusammenkunft , sowie van einer Ententenote

wegen Auslösung der Einwohnerwehren ist in Berlin
nichts bekannt .)

Kommunistische Hochschulle für die ABC - Schützen.
tu . Berlin,  26 . Okt . Fn Moskau wurde die . kom¬

mun iltifche Universität Swerdow  gegründet,
welche mit ihren Vorlesungen bereits am 1 . Dez . d . I.
beginnen soll . Der erste Paragraph der Bestimmungen
über die Aufnahme lautet : „Zeder des Lesens und
Schreibens  kündige Arbeiter , ohne Unterschied des
Geschlechts muß,  wenn er das 18 . Lebensjahr über¬
schritten hat , Student der kommunistischen Universität
werden . Personen mit höherer Bildung werden nicht
ausgenommen.

Die Fahnen von 1870.
Paris  25 . Okt . Gestern kamen aus dem Pariser

Ostbahnhof die franz . Fahnen  an . ^welche der Te-
neralzahlmeister de Celles aus Berlin nach Paris ge¬
bracht hat . Eine Znfanterieabteilung war auf demBahn-
hof ausgestellt und leistete die Ehrenbezeugung . Die Fah¬
nen wurden in den Fnvalidendom gebracht und werden
bei dem Umzug am 15 . November , dem 'Gedenktag des
50jährigen Bestehens der Republik und der Rückkehr
Elsaß -Lothringens , mitgeführt werden.

Kurze Nachrichten.
— Am Montag begann der zur Prüfung der Köh-

lcniozialisierungsfrag  e berufene gemen .ßime
Ausschuß des Neichswir jchaftsra .es und des Reichs-
kohlcnrates seine Sitzungen unter dem Vorsitze von Edler
von Braun.

— Die deutsche Hochschule für Politik
wurde in Gegenwart des Retchsprä,identen Ebert feierlich
eröffnet . Mit den Reichs - und preußischen Ministern
und sonstigen Vertretern der deu . schon Länder waren
zahlreiche Vertreter der öffentlichen und freien Körper¬
schaften , Anstalten und Einrichtungen anwesend.

— Der apostolis che V ikar  in Sachsen , Bischstof
Dr . Franz Löbmann ist an Herzschwäche schwer erkrankt.
Er wurde bereits mit den hl . Sterbesakramenten ver¬
sehen.

— Die Cunardlinie  wird wieder den regelmäßigen
Verkehr nach Cuxhaven mit dein Dampfer .̂Saxonra"

aufnehmen , der erstmalig am 30 : November hier eintrisst
und dann reegelmäßig alle sechs Woche Cuxhaven an-
Wen wixd . '

— Zn der „Roten Fahne " veröffentlichen das Zen¬
tralkomitee der U . S . P . D ., „Zentrale der Kommu¬
nistischen Partei Deutschlands " und „Exe ' utivkomitee der
kommunistischen Znternationale " einen „Aufruf an die
revolutionären Arbeiter Deutschlands"
der sie alle auffordert , die „Einige Partei der deutschen
Kommunisten " zu schaffen.

— Nach einer Verfügung des Kommandanten der
Rhcinarmee darf sich im franz .besetzten Gebiet
'wegen der Wohnungsnot und der Leben ^msitelschwierig-
keiten keine deutsche Person in einer Garnisonstadt, . wo
sie nicht Ihren ständigen Wohnsitz Hat , ohne vorherige Ge¬
nehmigung des Platzkommandanten länger als 20Tage
aufhaltcn oder niederlassen.

~~ Der deutsche Gesandte in Kopenhagen , Fre .ch rr
von Neurath , und der dänische Minister des Auße . n ga¬
ben einen Vertrag über erleichterte Paßoestimmungen für
das abgetretene Gebiet nach Schleswig  und
den kleinen Grenzverkehr unterzeichnet.

• Wie aus London gemeldet wird , ist der Lcrdmajor
Mac Swiney von Cork  im Brixton -Gcfängnis ge¬
storben.

— Nach einer Pariser Meldung hat Lloyd George
nach den ihm vom rumänischen Minister des A 'aswar¬
tigen Take Fonescu erteilten Aufklärungen die „kleine
Entente"  anerkannt.

— Über die politische Lage in Südrußland nurd nut-
getcilt , daß seit kurzem besonders in der Krim für die
Wied craufrichtung des Zarentums  Stim¬
mung gemacht werde . Als Thronanwär .er wird Er ß-
ffürst Michael Alexandrowitsch , der zweite Bruder des
Cxzarcn Nikolaus genannt.

— Madrider und Barcelonaer Zeitungen melden,
Spanien  befinde sich am Vorabend eines General¬
streiks,  der über das ganze Land verbreitet werden
soll » .

— Die Getrei de ernte  in den Bereinigten Staa¬
ten wird auf 3,216,192,000 Scheffel geschätzt , das sind
also 90 Millionen mehr als in den besten Fahren der
letzten Zeit.

>

Heiwstdrerrst.
Hachenburg, 28. Okt.

— Simon und Fuda.  Der 28 . Oktober ist im
Kalender den beiden Bolkshüligen Simon und Fuda ge¬
widmet ; wei Zünaern des Heilands , die den Märtyrer¬
tod auf der Folter erlitten . Für den Landwirt ist der
Simon -Zuda -Tag ein besonderer Wettertag , wie so man¬
cher andere "Kalenderheilige . Wenn dieser Tag vorüber
ist , so soll der Winter seinen Einzug mit beschleunig .em
Tempo halten , denn „Wenn Simon und Zuda v . roei —
rückt der Winter mit Macht herbei ." Daß sich an diesen
Tag auch andcrorts besondere Auffassungen knüpfen , und
zwar schon vor langer Zeit , beweist uns jene bekannte
Stelle aus Schil .ers Wilhelm Teil , in der der Fischer
die Überfahrt über den See ableugnet , denn : „Es geht
nicht Herr ! 's ist Simon und Zudäa , da rast der See
und will sein Opfer haben ." — Im Gebirge wrd im
übrigen Simon und Zuda als letzter Erntetag . durch fröh¬
lichen Tanz und Schmaus gefeiert.

— Hachenburg als Sperrbezirk.  Infolge
neu ausgetretener Maul - und Klauenseuche mußte die Stadt
Hachenburg als Sperrbezirk erklärt werden . Peinlich e
Befolgung der angeordneten Schutzmaßnahmen wird nicht
nur durch energisches Einschreiten gegen Verstöße aller Art

Karte Köpfe.
Roman von Maria Gerbraiidt . 61

Nim wohl , to blieb ihr» nickt ? aI.S das schlichte Wort deS
milüihlenden Mensche » gegen seine irrenden Mitmenschen.
Wäre er nur erst da ! W « S die größere Schutzlosigkeit fk .aif,
in der er nun genötigt war , ihnen gegenüberzutreten , so be¬
dauerte er sie in seiner jetzigen Stimmung auch nicht eine»
Augenblick lang.

Der Lichtschein , der ans den Fenstern nnd wahrscheinlich
mich auS der ossenerr Tür der Schänke fiel , war in der feuch¬
ten Abendlnft durch daS ganze Dorf sichtbar . Auch erregte
Stimmen hörte er bereits , dnzivischen Lacken und Geschwätz.
Diejenigen , welche in Hansen — er sah sie jetzt — vor dem
Hause sich befanden , schien wenigstens kein allgemeiner Ent¬
schluß zu beherrschen . DaS klitschende Geräuschs daS die Hufe
seines Pferdes i » dem anfgeiveichte » Wege »erursachten , ließ
sie allmählich verstummend anstwrchen , nnd mit nnterdrück-
ten Ansrnsen wichen sie zurück, atS er dicht vor ihnen das
Tier varierte und sich anS dem Sattel warf.

„Halte das Pferd, " sprach er zu dem Nächststehenden . Die¬
ser trat eiligst in den Lichtkreis . „Ach. Krofnlek !" sprach Udo,
ihn erkennend , „nein , Du nicht , ein anderer ! — So ! — Du
kannst mit hineinkommeu , Kcasulek , mit Dir habe ich zu
reden ."

Er schritt durch die offene Tür in den schmalen Hausflur.
Den Kopf zurückiverfend , folgte ihm der Arbeiter mit schein¬
barem Trotz . Ans der Schwelle deS SchänkzimmerS blieb Udo
stehen . Der niedrige Raum war fast dichtgedrängt voll Men¬
schen. Ein erstickender Dunst und Rauch lagerte , trotz der
offenen Fenster , darüber nnd ließ die Wandlampen vor ihren
runden Messingscheiben wie rötliche Flecke erscheinen . Nnr
nach der Tür zn ivar «in kleiner Platz freigelassen , nnd i,r»
mitten desjelben stand Paul Krüger — etwas unsicher be¬
reits — und redete in der ihm eigene » pathetischen , gewähl-
ten Art ans die Bersaininlnng ein.

„Ich sage Euch , wenn rnan so etwas nnternimmt , mnß
man mich den Anstand bewahren, " sprach er. während Udo
weiter Umschn » hielt und in der hohen Gestalt , die im Rah¬
men der schräg gegenüber befindlichen Tür tebatv . den alten

Bailmniin erkannte , daS edle Gesicht schien schmerzliche Ber-
stimmniig anSzndrücken . — „DaS Int heutzutage jeder
Mensch , der waS auf sich hält, " predigte Krüger iveiter . „Erst
begrüßt man den Gegner , dann fordert nian ihn heraus.
(Lautes Lachen überiönte ihn einen Moment ; er erhob die
Stimme mit noch mehr Selbstbeivußtsein .) Jawohl , daS tut
mau . Und mithin werden diejenigen , die meine Abivesenheit
benutzt haben , sich uneingedenk ihrer ernsten Pslichten selbst
heute zii betrinken — "

Laute Zurufe unterbrachen ihn von verschiedenen Seiten.
Ob sie nicht trinken könnten, wann sie wollten? Ob er viel¬
leicht nichts zu sich genommeii habe ? Wo er denn überhaupt
gesteckt — ? und so weiter.

„Ein « Ehrenpflicht hatte ich zu erfüllen, " bemerkt « Paul
Krüger , sich i» die Brwc werfend , eine Ehrenpflicht , ivovon
Ihr PoverinskiS keine Ahnung habt , über die ich aber nicht
iveiter reden will . Ich iviederhole nur ausdrücklich : also
mithin werden die Betreffenden zu Hause gelassen . Und wir
andern — "

„Jetzt lassen Sie mich einmal rede» , Krüger, " sprach Udo
hier , die Hand ani seinen Arm legend.

Der Riese fuhr herum . Er warf , sobald er den Sprecher
erkannt , einen scheuen Blick nach der Tür — dann , nlS er sah,
daß Udo allein gekommen , schaute er diesen abermals von
oben bis unten an >l» d wich zögernd zurück. Gin Gchiveigen
entstand allmählich , das gegen die halb scherzhafte Anfmerk-
samkeir , die man biß jetzt bewiesen , Totenstille war . Udo sah
ernst » nd traurig im Zimmer umher.

„Ich hörte , daß Ihr Euch hier versammeltet , um z» n » S zu
kommen iind Eure Wünsche vorzntragen ." sagte er in seinem
eleganten Polnisch , daS ihnen durchgängig sehr zn imponie¬
ren pflegte . „Warum ? — E » hätte keinen Zweck. Ja , ichlim-
mer ; ich fürchte , Ihr stürzt Euch damit ins Unglück , darnin
kam ich her . um Euch davon abzuhalten ."

Noch kam ihm die Sprachlosigkeit der allgemeinen Ueber-
raschnng zu statten . So ivurde seine Stimme , die sanft und
weich klang wie immer nnd nur durch die wilde Energie , di«
ihn Hergetriebe » , einen gewissen verhaltenen Nachdruck er¬
hielt , dis in den fernsten Winkel deS ZimmerS und des schnell
gefüllte » BorrailniS vernehmbar.

„Ich weiß nicht , ob Ihr die Ueberzeugung habt , baß ich

erzwungen werden , sondern liegt auch im eigensten
toHoä  ohhaftfoore mio ht >r nrtttiott Cto. r ^jedes Viehbesitzers , wie der ganzen Stadt . BesoH
gewiesen sei auf die Notwendigkeit , sämtl . Hunde '\t
legen . Bei weiterem Umsichgreifen der Seuche dürft - • * ^ nflcn
die Fleischversorgung der Stadt in Frage gestellt SL * ti
andern bestände die Gefahr , daß der Katharinenniorbf - Üf Bei
abaehalten werden kann , was namentlich für die ^ Z ' Par
Geschäftsleute einen unliebsamen Ausfall bedeuten ^ llendtc

Sic nächstenGottesdienste für e r to M den
jene  T a u b st u nVn e sollen stattsinden : gJ 11 “ '
5 . Dezember , 2 Uhr in Camberg (Pfr . Kaisers , tzMN
12 . Dezember , ll 1/ * Uhr in Herborn (Psr Gaul ), s ? Mltn f
tag , ! 2 . Dezember , nachm . 2 Uhr in Wiesbaden
Abendmahlsfeier im Konfirmandensaal der_ Lut eili,»
(Psr . Walther , Breckenheim ) . Sonntag , 19 . P -,,.
1 Uhr in Nordhofen (Pfr . Gaul ) .

- Die neue Polizei st unde kommt,  tza.
Meldungen zufolge wies der preußische Minister d. Mit
durch Erlaß vom 20 . Oktober die Regierungspräsiitz tzdrskar
an die Polizeistunde allgemein auf 10 Uhr abends festẑ terbfl U
Rur wo bejonders örtliche Verhältnisse dies zwinge^ dmen !
fördern , kann die Schlußstunde auf 11 Uhr und <rvM 5
tags auf ' l 1/ * Uhr verlängert werden . Die erneute f Erreiche
fchäcfung unserer Kohlenversorgung macht , wie der & -eiten,
sagt , die strengste Durchführung der Verordnung z tl Erlaubt
Die Blätter mhmen an , daß d ' e Polzeistunde in tz- dein eb
sofort auf 1l Uhr festgesetzt werd . sbesiec

Marienberg , 26 . Oktober . Generaloberst von Henm , Unter i
der Präsident des Kyffhäuserbundcs , hat in einer lim, loiv-Bo
redung mit dem Reichspräsidenten dessen Interesse fiit ruderen
Not der bedürftigen Altveteranen  waG Äsante
ten , für die der Kyffhäuserbund aus Anlaß der SOjahh § 26.
Erinnerung an 1870/71 ein einmaliges Ehrengeschenk , Reers
eine Erhöhung der z. Zt . nur 150 Mark jährlich bn, A"do de
genden Reichsunterstützung beantragt hat . Der Ni jliaes'E«
Präsident hat seine Teilnahme für die alten Kim, Münstd
bekundet und zugesagt , seinen Einfluß bei der Reich, Wsit w
gierung zur Erwirkung der vom Kyffhäusnbund br Dillt.
ragten Unt ^rstützung einzusetzen . Es ist nur zu hch k» ins (
daß die harte Not der darbenden allen Veteranen w« Der B
stens etwas aelindert wird . AEchleu

Weilmünster , 25.  Oktober . Heber 'die Weiterver « | n Was^
düng der hö sigen Irrenanstalt hat jetzt eine Kommiß ätningcn
des Kommunalausschusses dahin entschieden , daß fätnön « ile von
leerstehende Gebäude mit Altersschwachen , Siechen ui jis bii
sonstigen hilfsbedürftigen Personen belegt werden foüa to des Q
Die große bisher von der Irrenanstalt betriebene Laß heg.
Wirtschaft wird dem vorläufig hier untrrgebrachten K Als de:
sorgeheim zur Beschäftigung der Fürsorgezöglinge k «wa- ü
wiesen . Witzen

FraMfiirt , 25 . Okt . Der hessen -nass , so zialdenish ^ dir
Parteitag  wurde am Sonntag unter dem U
von Bürgermeister Graf rn Frankfurt abgehalten . 14 y
Bericht erwähnt Die Störungen von tin .rs uriD n
«ine Gefahr siege . auch in dem Antisemitismus . Ai
Mitarbeiterschaft in der Regierung könne solange
gedacht werden ^ als die Deutsche Bolkspar .ei d..M
teiligt sei . Fn der Debatte wurde von mebrem'
nern lebhaft über Terrorakte von linksstehenden
menten gegen Mehrheitssozialisten geklagt . PaE
täc Röhle brachte Be .chwerden gegen den OoerMi
ten Schwander vor und wünschte für die Provinz
Persönlichkeit , die Garantien für die Ei -.hakunz d:
kratischcr Grundsätze biete . Abg . ' Hoch (Hanau ) l
über die Agrarfrage ; an das Problem der Sozi,
rung der Landwirtschaft dürfe man ohne gründliche
fting der Verhältnisse nicht herantreten.

Auf Antrag Frl . Dr . Essig wurde beichloiftu,
die Partei in den Gemeinden und im Landtage
Einfluß cinzusctzen hat , um für die Landarbeiter :
bildungs - und Fachschulen durchzusetzen . Bisher g>
der Provinz . Hessen -Nassau — nur in dieser ! —
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forschten in vrn ecya » II>rrlri >, iriiiiin >>ii>ni >,r»
sichtern um ihn her ; als sie Paul Krüger trafen , hErh"
Schemel gesunken war , verbeugte dieser sich »nt eine
zen Ruck. „Ich bin eS wirklich in hohem Grade , ww 1
könnte ich auch beim besten Willen nicht von heute air ^ I
gen Eure Wünsche erfüllen , »loch Ench so plötzlich au >
Not befreien — "

„Also lassen Sie ste doch ihr Heil vrrsnchen, " "si!"
ihn von der Stnbeiitür her eine mühsam beherrschte «
„Weshalb mischen Sie sich hinein ? Wir glaubenS g« . I
Sie nichts ansrichten können ." Bauniann lachte vou v >
Untervrückte » Murren schivoll rings nmher auf-

„ES mnß aber anders werden !" ries jemand . *̂ ^ »1
ten kriegen wer doch nichts, " ein anderer . Von alle» ^ 1
regte sich'S. „Der jnnge Herr hat leicht rede» !
plumper , n» tersetzter Kerl , der in der Näh « d«S vlye
saß . unter rohem Lachen . ^

Udo heftete den Blick auf ihn . „Komin einmal
gerSki ." sprach er, .nachdei » dies erste AnfivosMsto»
speustigkeit verebbt war , — „bitte Krüger , holen v » ^
den Menschen heran ! (ES war leicht getan,
Nähe 'Befindlichen ans Neugier , ivas mit ihm «£6 «**1
mit halfen, ) Udo faßte ihn beiin Handgelenk . ** [
winkte Krafniek heran , der mechanisch ein paar $ e,l
ihn zn machte . „Und wo ist L'pscimSki ?"
beiden schlotterten plötzlich die Knie . — ®
wißt , woran ich jetzt denke ?" — Gin lähmende » trn*
lagerte plötzlich über allen Amvesenden . Udo
diesem Moment , wie allgemein daS heintlichr , '
nis bei dem seinem Baker gespielten Streich ja '̂ 1
die Assiinitativnsgabe , die ihm eigen , zwang >PU 1 ,1
neue Situation . « fit

„Ach . wie verblendet nnd beklagenswert ^
alle, " sprach er traurig . „Seht , ich staiiü diese Nack
bett Eures Kameraden Seydoivski . Er ivar io 9  ̂0 [fr3» l
unter Ench und doch — wie schwer wurde ih >" , ,,,,»«»' .* *« •>) 2er®
wegen der einen bösen Tat , a » der er teilge » Ejn
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einmal Pie Stunde , wo



daß landwirtschaftlicher Fachunterricht in
cĥ H ^ Fortbildungsschulen nicht erteilt werden darf . Einen
ibeaf ^ schwerfälligen Gang nahm die Beratung derÄn-

^qen des neuen Organisationsstatuts , chie dazu be-
fettL Mvit waren . Unebenheiten aus dem Statut zu entfcr-

^ Bei dieser Gelegenheit wurde auch eine Regelung
iehZ ITPartcisinanzen für den Bezirk anLeb - hnt . " '
en mH ^Wdtagsabgcordneter Wittich  berichtete zum Schluß
, rnJ ^ den preußischen LandtgA . ' Eine rote Woche soll aus-
TmÜ «sutzl werden zur Gewinnung der Zugend und der
s ^ Lilien für die Partei und zur Gewinnung von Abon-
(w ? M er für die Parteipresse . Mit einem Hoch auf die
n'sJ * Sfche sozialdemokratische Partei und dem G s ng der
ii nii »rseillaiie " fand der Parteitag ' feinen %  jchluß.

Der Tod von Ppern.
von Wilh . Schreiner.

packenden Worten redet der Verfasser von den
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räsid-. Ocskampftagen der hess'schen Zager in Flandern im
leiiüi 1917 . Bpern , Poel .mpelle , Zonncbecke . das find
nqeî Ectnen die mit blutigen Buchstaben in der Geschichte d^s
l> L» roßen Krieges stehen , eine erhebende Erinnerung an
eutez jtzrttiche Vergangenheit , eine Mahnung für künftige
)er l  feiten . Wir entnehmen den nachstehenden Auszug mit
rM Erlaubnis des Verfassers 2 . E . Lechnann in München

in z , W eben erschienenen Kriegsgedenkouch „2m Felde
8 gesiegt . Der Weltkrieg in 23 Einzeldarstellungen ."

iSeerifti Unter Mitwirkung von tzindenourg , Ludendorsf , Let-
!?r ll» iM -Vorbeck , Mücke , Richthosen , Wal .er Bloem und
se für- « deren Mitkämpfern heraus gegebenen von General der
wacĥ Äsanterie v . Dickbuth -Harrach (geh . M . 18 .— , aed.

*9 ie ersten Oktobertage bringen dem Armee -Oberkom-
ich btt »°ndo der beiden „Abwehrlöwen ", Sixt van Arnim und
. 9̂ Mz Eeneralstabschefs , von Loßberg , von allen Seiten
Kami Minstimmende Meldungen , daß das Unmögliche Wirk-
Reich Weit wird u . des Gegners Zeuerorkan noch mehr an-
nd I* jhwillt. Die achte Flandernschiacht wirst ihre Sckat-
,u hch Wins Gelände.
n wa Der Brite zögert nicht . Denn jeder Tag kann fetzt

»ÜSchleusen an Flanders Himmel öffnen . Dann droht
nver» Wassemot ; solang er sich noch immer in d'.e Ni «--
>mmH wngen schmiegt und nicht zum mindesten die Boden-
fämtii Kile von Passchendaele erreicht , und durchstießt w . nig-

chen, sti bis Roeselaere . Mit Britinzähigkeit greift wle¬
rn sch üt des Gegners Faust nach nahem , unerreichbar fernem
ne LoWK«.

der vierte Oktobertag sich den Arnren der Nacht
-Sd strack j)as Trommelfeuer von Tauimden von
ützen' aller Kaliber wie ein wahnwitziger Wirbel
die deutschen Stellungen . Eine Stunde später

ten sich zwölf englische Divisionen zum Sprung auf
14 Kilometer breite zertrommelte Front . Eine
ielmillion frische Streiter straffte die Sehnen : Durch!
ein glühender Krater hob sich ein neuer Großkampf-

cms Flanderns Flur.
Die Verteidiger standen wie angewurzelt , standen und
ten. standen und siegten . Und wo der Feind zer-
llmnd über sie hinwegschritt , warf ihn der Stoß der
Wsteserven.

,Dieder wie noch jedesmal seit dem Sommer schälten
% Kimen- aus dem Gewirr der Abschnitts Kämpfe die

etlichen Brennpunkte der Schlacht ; sie blieben immer
gleichen: Zm Verlauf der Straße Mttn -Thourout
Poelkapelle und längs der Straße Bpern -Roelelaere
bonnebecke und Becelaerc.

^urze Sonnenblicke aus tiefhängenden eilenden Wol¬
lt gaben den Spähern der Luft scharfe Sicht zwischen

Schwaden von Dunst und Rauch , d > über dem
lachtfed hingen und immer neu genährt vom Boden
"iegen. Fliegerbeobachtung brachte rasch die Re-

an die richtigen Stellen,
wogten Stoß und Gegenstoß um das DorsPoel-

lle, wilder im Süden das Ringen im Polygonwald
feinen granatzerhackie ^ Resten . Erbittert suchte der
~ hinter Zonnebecke das kleine S ü̂ck nach Brood-
^ hinaufzukommen , wo das Wegekreuz gute Ein-
bis nach Morslecde hinauf gibt . Selbst hier im

Men Gelände , selbst zwischen den Waldstücken um
'laere und Gheluvelt setzte er s ine schwerfälligen
lpfwagen an . Wie Ungeheuer der Vorzeit brachen sie
^in Dunst und schoben sich über Gräben und Trich-
h-nübcr mit den Bewegungen einer Schildkröte .Zhre
Eadekanonen feuerten vernichtend auf die nahen

denen die Abwehrwaffe fehlte.
^r da brachen durchs Gewirr der Grüben und Tra-

? einzelne deutsche Feldbatterien ein . Standen frei
steien Feld und gaben Vernichtungsfeuer . Die
Uvagen wendeten , wo sie konnten . Und blieben
Hilden liegen . 2n hohen Stichflammen zückten dH
ststdehälter aus und wandelten die geschützstarrenden

tK zu Krematorien ihrer lebenden Besatzung,
i-̂ gmicnt um Regiment setzte der Brite neu ein . Es

^sitts Ganze . Und mit allen Mit eln : Flammen-
und Minc „ , Kanonen und Gewehren vom klein-

größten Kaliber . Angriff und Gegenangriff
st» wild aneinander hin . Mittag war schon vor-

»keinander  verbi,sen rangen die Gegner mit
«Hit ohne Zeitgefühl und Pausen.

L Wolken jagten schneller . Windstöße fuhren in
Mist übci : den Niederungen , kalt keim die^ Brist

Sex ^ brachte Regen und schwoll zuin Sturm.
. ^ chm die Schlacht zum Höchstmaß der Erdjtte-
\ ^slcht Regimenter, ganze Divi .ion.n wieder warf

aus Bperil vor . 3m Abendangriff wurden
^ frontal auf das Ziel des Tages angcsetzt : auf

5^ . Aber nicht einmal die Voraussetzung für
Em„ahme , der Besitz des Höh .' nzuges von Pas-

ward dem Bri .en geegcben. Schon nach dem
Kilometer blieb er zweitemfend Schri .t vom Ort

fen,
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entfernt unter der Wucht der Gegenstöße liegen und ver¬
mochte nur die westlichen Höfe vm Walhmoolen zu be¬
haupten und anschließend an den Windmühlenhüg .l das
flache Feld von Gravens -Tafel und Kerselaerchoek.

Mit einbrcchender Nacht sandte er wieder ins zwei
Stunden entfernte Roefelaere großkalibrige Grüße und
legte auf Passchendaele unerhörtes neues Sperrfeuer-

Ströme von Blut hatte ihm der Tag gekostet , der
Deutsche schon im Ansprung ihm den Fengstoß ge - .
geben . Das Ergebnis seiner acht Flandernschlachten blie - '
den nach vier Monaden die wenigen Kilometer , die einst
im ersten Kriegsfrühling die Gasschlacht innerhalb echt
Tagen , drei deutschen Divisionen in die Hände gab . Nun
aber sah er die deutsche 4 . Anuee unerschüttert die Li¬
nie ihrer Stellungen vom ersten Kriegswinter halten.

Und dabei mußte er doch durchs mußte er doch her¬
aus aus dem Ppernbogen . Mußte stürmen , bis zuw
Weißbluten.
Sir Douglas Haigh holte neue frische Divisionen heran,
noch in der Nacht erreichte die Fernen der Marschbefehl

Und wenn sie kamen , entbrannte die neunte Flau
dernschlacht . Der Brite konnte nicht locker lassen , er
mußte zäh sein . Es ging ums Ganze . Haigh wußte es.

Aber auch die beiden Abwehrlöwen . Und wärend Re¬
gen und Stunn übers blutende Feld fegten und die
Niederungen Flanderns in Sümpfe wandelten , fetzten
sich auch hinter der deutschen Front neue Reserven in
Marsch , zur Wwehr kommender britischer Verzweif-
lungsschlachten. *

Deutsche Reserven ! Allzuviele sind nicht mehr da.
Und sie kommen nicht ivie die' englischen von der hei¬
teren Ruhe rasiger Sportplätze , aus Fernen , die kein
Kanonendonner mehr erreicht , kommen nicht satt und
genußfroh im Blick auf eine Verpflegung , die den deut¬
schen Musketieren wie Schlemmerei erscheinen würde.
Und sie gehen nicht wie die englischen für zwei Tage in
die Schlacht , um nachher wieder Wochen zu mhen und sich
zu pflegen , in jener sportlichen Ferne . .Die hier , die die
E .se der Flanveritjchlachten unermüdlich verschlingt , kom
mcn aus Schlacht und gehen in Schlacht . Dazwischen
ein kurzes Aufatmen , Atemholen , so kurz , daß es oft,
kaum ins Bewußtsein dringt . Es ist drum eine .Weihe
der Größe um alle die grauen Gestalten , die so immer
neuen Schlachten entgegenmarschieren , um sie alle , die
guten und die schlechten, über denen ein Schicksal lastet,
die . ein Ziel zwingt.

Das Erleben des Einzelnen gleicht dem von Tau¬
fenden seiner Brüder , und dieses tausendfache Erleben,
Leiden und Ringen läßt sich gar nicht anders verstehen
und anschaulich machen , als durch die Darstellung des
Schicksals Einzelner, - in ihrem Erleben wird das ihrer
Kameraden erkennbar . So wird 's ein Weg zum klaren
Erkennen , tiefem Fühlen und stolzem Erinnern , wenn
sich die Strahlen aus dem Erleben d .r Tausende wie in
einem Brennpunkt , im epgen Lichtkreis eines Einzel¬
schicksals sammeln.

So gehörte zu den heranrollendeii Reserveverbänden
auch ein Fägerbataillon , in dessen Geschichte der Name
Flandern den breitesten Raum bereits einnahm . „Flan¬
dern " hieß für die Läger Kriegsheimat . Aber „Flandern"
trug auch für sie den schwärzesten Trauerrand . Don
jener ersten Herbstschlacht h .r durch zwei lange Fahre und
frisch und weh seit den letzten Fuuitagen.

Bon Fngelmünster wand sich die Marschschlangc der
Kompagnien aus Fseghem vor . Ein mühsamer Marsch,
am Rand der Straße , auf der sich ständig Kraftwagen¬
kolonnen kreuzten auf dem Wege von und zur Frvnt.
Die Jäger wateten im tiefen Morast und hwchten auf
das nahe Brüllen der Schlacht aus der Richtung Mors-
lecdc und Passchendaele . Stumm grüßten die „alten"
— es waren nicht viele mehr — so manches Bild am
Wege längst vertraut . Fehlten ja nur 10  Tage genau,
da schritten sie vor drei Fahren . . . dieselbe Straße . . .
zur ersten Schlacht . „Lang , lang , ist's her " ; ja ; lange.
Was morgen kam , da irgendwo ums alte Passchendaele,
die wievielte Schlacht das wohl war ? Za , l'Nin 's einer
wüßte ? Man zählt sie ja längst nicht mehr . . . .

Regenschauer prasselte auf die Truppe nieder . Schwer
zog das nasse Gepäck und der triefende Mantel , ii\
pappte der Straßendreck an Rock und Hose . Mit jedem
Schritt war 's , als wollte die flandrische Erde einen nim¬
mer los lassen.

Das Bataillon bog in Zscghem auf Rumreke ab und
zog dann quer durchs Gelände , zur Bayern -Baracke bei
de Ruidcr . Das Marienhäuschen , das einst am Weg¬
kreuz grüßte , lag auch nun in Trümmern . Wie doch
Schritt und Tritt den Vergleich erzwange ^ mit „Da¬
mals ."

Gerichte flackerten auf . Die Engländer sollten am
vierten bis zum Bahnhof Morsleede durchgestoßen s . i .i.
Zn dieselbe Ecke gings wohl wieder , zwischen Dtorsleede
und Passchendaele . wo man im ersten Herbst die Feuer¬
taufe empfing . Ahnend griff die Seele zurück ins „einst"
und aus dem Dunkel trat wieder klar wie selten , der
schioarzc Tag an der Windmühle bei Wallemoien , an
dem das Bataillon in jenen harten Kämpfen des opfer¬
reichen Freiwilligenanstmins aufgerieoen ward , heim-
kchrte mit neunzig Mann von achthundertjünfzig.

Zug Eck von der zroei .en Kompagnie fand noch not¬
dürftig Platz in der übervollen Baracke . Der Zugführer
empfing die letzten Meldungen seiner Gruppen . Er
suchte den Schatten des Schuppens und Minuten der
Ruhe . Ritt deni Wiedersehen fertig zu werden im Ah¬
nen kommenden flandrischen Geschicks.

Einsamwerden ! Das ha .te ihn Flandern bisher noch
inuner gelehrt . Bon jenen ersten herztrauten Kame¬
raden des Herbstes 1914 — einer nach dem anderen
gegangen . Tot . verivundet , gefangen . Wie oft ward
er nicht bitter allein in den langen flandrischen Som¬

mern darauf . Und wiederum : was an leuchtender Freuu»
schaff der letzte froststarre Winter in Galizien gebar —
zertrommelt brach es im Wytschaetebogen , am Holle -
beker Kanalknie zusammen und ^ tarb mit dm granatzer¬
rissenen Resten letzten flandrischen Frühlings . Wieder
ward er einsam . Herzinnerst einsam . Und aus dem sin¬
kenden Abend mit seinem Donnerton der n .chen Schlacht
auf den Schatten schmerz stolz er Erinnerung von einst
und jüngst hob sich die Sphinx von morgen ; nicht als
Schreckbild , nicht als Schicksal , psondern als Ziel des
Wollens . Ais Aufgabe und Amt . Wie anders , härter,
tiefer noch , bewußter , wurden Fühlen , Denken und
Wullen . —

Damals in Begreist 'rung erster Schwertliebe —
„Drei Rosen in den Flintcnlauf.
Drei Rosen um den Säbelsnaüf —
Unbändig und verwogen — ;
Bon übermütiger Kampfeslust
Geschwellt die sieggewisse Brust,
So Und wir forlgezogen.

Längst hat die Rosen Sturm zerwühlt,
Den Übermut dle Zeit gekühlt,
Wir wurden ernst und stille . ' ,
Aus jugendlicher Kampseswut
Ward eisenharter Mannesmut
Und heiligernster Wille ."

Purpur glüh e im Westen über den Schatten des Lan¬
des , im magischen Widerspiel mit dm Leuchtkugeln d«r
nahen Front um Passchendaele . Landeinwärts flammte
Feuerschein aus manchem Hof , den unter Tag das Zer¬
störungsfeuer englischer Geschütze sck au,gesucht . Auch
über Roefelaere zuckten Brände und spielten gespenstig
mit dem Rauch , der über der Stadt hochstieg. Täglich
schossen die Briten hinein . Geräuschvoll schlich das Dun¬
kel über die Felder . Auf unsichtbaren Wegen ratterten
in den Atempausen des Feuers ' nur vernehmbar , die
Autos , knarrten die Achsen schwerbeladener Fuh werke.
Nahrung für Rohr und Mann nach vorn zu bringen,
gestattete ja nur die Nacht.

Letzte Drahtmeldungen.
Kein Verzicht der Entente aus die Dieseknrtoren.

Berlin,  27 . OKI . Fn der Frage der Dies .elmo-
rorcn  liegt , wie die „B . Z . am Mittags erfahrt , bis
zur Stunde keine  amtliche Mitteilung der Entente vor,
die einen Verzicht auf ihre Forderungen enthalten würde.

Ern Eeneralangriff der Sovje armer.
Kopenhagen,  27 . Okt . Nach einem Bericht der

„Berlingske Tidende " aus Helsingfors hat d .r Sovjet-
Kvngretz in Moskau beschlossen , den G enera lau griff
auf allen Fronten  gleichzeitig aufzunehmen . En-
v e r Pascha soll mit der Offensive gegen Perflen und
Indien beginnen . Die Vorbereitungen für diesen Angriff
wurden aufs genaueste getroffen . Muniti . n und Proviant
soll in genügenden Mengen zur Verfügung st Heu.

Riesenbrastd im Newyorker Thea etvierkl.
Rotterdam,  27 . Okt . Wie aus Newyork gemel¬

det wird , ist im dortigen Theatetviertel ein ungeheurer
Brand  aus gebrochen . Der Schaden wird auf über eine
Million Dollars geschätzt.

Verstärkung der franz. Schlvarzmeerflotte.
K 0 n st a n t i n 0 p e l , 27 . Okt . Wie in hlesigen maß¬

gebenden Schissahrtskreisen versichert wird , fall die frz.
Flotte , welche die Truppen des Generals Wränget unter¬
stützt , um 7 G r 0 ß k a m p f e i n h e i t e n verstärkt werden
Diese Flotte soll Auftrag haben , im Laufe der erste«
Novemberrvoche Odessa unter allen Umständen zu n .h-
mcn . Gleichzeitig mit diesem Angriff zur See soll auch
die abgebrochene Offensive zu Lanoe mit allem Nachdruck
erneut ausgenommen werden.

SondsrsessÄN des Frenafur er Schwurgerichts.
Frankfurt  27 . Okt . Zur Aburteilung einer Reihe

von Fällen , die erst in nächster Zeit spruchreif werden,
wurde beim hiesigen Landgericht eine Sonderses .ion des
Schwurgerichts , die am 22 . Nov . beginnt , anberaumt.

Verhafteter Mörder.
Frankfurt,  27 . Okt . Der Diord an dxm Verwalter

Mehlmann  am Kaiserplatz dürste nun setne Sühne
finden . Der Haupttäter ist verhaftet,  und soll die
Tat bereits eingestanden haben . Seine Komplize , ein
junger Brasilianer , soll sich gegenwärtig im UBuenos
Ayris aufhalten.

Verantwortlicher Schriftleiter:
Richard Grüncowsky.  Hachenburg.

Amtliches.
Der Kommunal -Bcrband ist evtl , in der Lage,weitere Men
gen amerik . Schweinefleischprodukte zum Preise von etwa
13 Marck pro Pfund zu liefern . Die Herren Bürgermei¬
ster werden ersucht , mir Bestellungen sofort telephonisch
spätestens bis zum 30 . d . Mts ., einzureichen.

Marienb 'erg . den 27 . Oktober 1920.
Der Vorsitzende des Kretsausfchusfes . UWct'.

Bekannmachaug.
Nachdem nach amtsncrärztljcher Feststellung die Maul¬

und Klauenseuche in der Stadt Siegen und in den Ge¬
meinden Langenholdinghausen . Alchen . Oberheuslüig -en.
Oberholzklau Salchendorf und Heisberg erloschen ist,

.werden die über den ganzen Stadtbezirk SicLn sowie
über die Gemeinden Langenholdinghausen , Alchen, Lber-
heusliugen , Oberholzklau , Salchendorf und Heieberg ver¬
häng en Sperren sowie die angeordneten Schutzmaßnah¬
men aufgehoben.

Siegen . 13 . Okt . 1920.
Der Landrat : Goedecke.



BekanntmachungenD.AM Kachenbnrg
Maul - und Klauen 'euche.

Viehseuchenpolizeiliche Anordnung.
In hiesiger Stadt - ist die Maul - und "K .auenseuche un¬

ter dem 'Viehbestände der folgenden Besitzer amtlich fest-
gestellt worden:

Brauereibe,itzer Heinrich Schneider , Peter Giehl , Rob.
Büste . Heinrich Lindlar . Louis Bernstein und Ferdinand
Roscnberg . Verdacht auf Maul - und Klauenseuche be¬
steht beim Viehhändler Alexander tzirfchbcrg.

Gemäß Par . 11 des B . A . B . G . wird hiermit die
Stadt Hachenburg als Sperrbezirk erklärt , und über die
Gehöfte , in denen die Maul - und Klauenseuche ausge¬
brochen ist , die Gehöftfperre verhängt . Das Betreten der
vorgenannten Gehöfte sowie der S .allungen ist nur den
Besitzern gestattet . 3m Sperrbezirk der Stadt Hachrn-
burg find sämtliche Hunde .sestzulegen.

Schlächtern , Viehkastrierern sowie Händlern und an¬
deren Personen , die gewerbsmäßig in Ställen verkehren,
ferner Personen , die ein Gewerbe im Umherziehm betrei¬
ben , ist das Betreten aller Ställe und sonstiger Standorte
von Klcmvieh im Sperrbezirk , desgleichen der ' Eintritt
m die Seuchengehöfte verboten.

Dünger und Jauche von Klauvieh , ferner 'Gegenstände
und Gerätschaften aller Art , die mit solchem Vi . h in Be¬
rührung gekommen sind , dürfen aus dem Sperrbezirk
nur mit polizeilicher Erlaubnis und un .er den polizeilich
angcordneten Vorsichtsmaßregeln ' ausgeführt werden.

Die Einfuhr von Klauvieh in den Sperrbezirk Hachen¬
burg sowie das Durchtrriben von solchem Vieh durch den
Bezirk ist verboten . Dem Durchtreiben von Klauvieh
ist das Durchfahren von Wicderkäuergefpannen gleichzu¬
stellen.

Wer diese polizeilichen Anordnungen nicht befolgt,
wird mit den gesetzlichen Bestimmungen entsprechend be¬
straft.

Hachenburg , 27 . Oktober 1920.
Die Polizeiverwaltung . Der Bürgermeister . Kappel.

Anzeigen.

Külte GrnlM-Eiiiriclitiiflpi
jeder Art liefert schnell und preiswert

IieBimfrö Tapfiornk Olis, Inttlnr.

nehmen Sie bei allen Bestellungen , Anfragen,
Bewerbungen sw . auf die Anzeigen in der
Westerwälder Zeitung .Bezug . Nur so wird
den Inserenten bekannt , daß die Anzeigen in
der Westerw . Zeitung vollen Erfolg haben.

M

Trauerkränze
Palmkränze
Perlkränze

in denkbar grösst . Auswahl
zu ganz billigen Preisen

8 . Rosenau
Warenhaus Hachenburg.

ClfOeinfl . , Stachel - u.
Maschendraht,

Kückenheimofen ,Asphalt,
Holzasche,Bauholz,Schlit¬
ten zu verkaufen.

Möllenberg in Wied.

liidltip Kan- u.
IMdliiittifdilolftr

sucht sofort in Hachenburg
oder Umgebung Stellung.

Gesl . Angebote unter 97
an die Geschäfrsst . ds . Bl . erb.

wtB.

tadelloser

(Ein Waggon schöne , gesunde

Zittauer Speise-Zwiebeln
zum Tagespreis eingetroffen.

Heinrich Kräh , Nachf ., Herschbach.
Telef . Selters 32.

Sonderangebot

Dnhstrom-moloreii
für 220/380 Volt, in Kupferwirkelung . 1500 Touren, neu
erstklassige deutsche Fabrikate

1 p. s. m. Kurz-chlußanker . . 1650 f̂k.
2 P. s. . 2600
3 P. s. „ Schleifringanker u. Anlasser 4311
4 p. s. 4960

5,5 P. s. 5678
8.2 P. s. 7500
10 P. s. 9550 „
15 P. s. 12000
20 P. s. „ „ 13850 „

Die Preise verstehen sich ab Lager Köln. Spann¬
schienen können durch uns geliefert werden.

KARL  HAIHIN
Unternehmung u. Vertrieb für Elektrotechnik

Tel Nr. B. 5278. Köln Darmstädterstr 7
Tel .-Adr. : Elektroham.

+ Bruchleidende! +
Eine wahre Wohltat für die bruchleidende Menschheit ist
ohne Zweifel mein

neuestes , federloses , gutanliegendes

Leder-Shtzialbruchbaiid
(D . R . G . M .)

mit den neuest konstr . federnden Pelotten . Es kann mit
Recht als eine Errungenschaft bezeichnet werden . Schrift¬
liche Garantie . Von Aerzten geprüft und als richtiger
Schutz anerkannt . Mein Vertreter ist von 9 — 3 Uhr zu
sprechen in:

Herborn , Freitag , den 29 . Okt ., Hotel Hickegrund
Westerburg , Samstag , den30 . Okt . Bahnhofhotel
Altenkirchen » Sonntag , den 3t . Okt ., Hotel Weiß¬

gerber.
Alleinfabrikant:

P . Binder , Spezialbandagist , Saarbrücken s.
Nassauerstraße 20.

4 * ^ ^ -A _ XJSnsr ! » Am

WENN SIE LEIDEN an inneren Beschwerden
so schreiben Sie an

FRAU ZIER HAMACHER , Köln -Klettenberg 43.
Manderscheiderstraße 29.

Rückporto erbeten . Spozialbehandlung
Persönliche Besuche von 10—6 Uhr.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme , welche uns bei

dem herben Verlust meines unvergeßlichen Sohnes , unseres guten
Bruders , Schwagers und Onkels , meines innigstgeliebten Bräutigams
zuteil wurden , sagen wir hierdurch unseren

herzlichsten unb  aufrichtigsten Dank.

Warnens öev  KinterKtiebenen:

August fiebel Wiv.

Höchstenbach , den 28 . Oktober 1920.

in allen Größen , mit Kupferwicklung , betriebsfei
^nit allem Zubehör , ab meinem LagAr sofort

Eine von vielen hunderten Danksagungen : Frau Sch . in B. schreibt : Besten
Dank . Ihr Mittel wirkte in 3 Tagen.

Bekanntmachung.
Betrifft : Flachsbem rtschaftung.

Wir geben den Flachsanbauern bekannt , daß uns

seitens der Reichswirtschaftsstelle für Flachs und der
Deutschen Flachsbau - Gesellschaft in Berlin die Geschäfts¬
stelle für Flachs für das Rheinland übertragen worden

ist . Wir nehmen sämtlichen Flachs ab , roh und auch
ausgearbeitet und liefern hiergegen Webwaren sofort zu¬
rück . In Ransbach haben wir eine Abnahmestelle
(Wilhelm Merschheim - Ransbach ) eingerichtet , woselbst

auch bei der Ablieferung die Webwaren in Empfang ge¬
nommen werden können . Die Zufuhren können jederzeit
erfolgen . Wo die Möglichkeit zur Anfuhr nicht gegeben
ist , nehmen wir den Flachs auf der nächsten Bahnstation
ab , wohin wir Vertreter zur Verladung emsenden . Bei

allen Fragen wende man sich an die

Handelsgesellschaft ländlicher Genossenschaften m.b.H.
Koblenz

Geschäftsstelle der Reichsmirtschaftsstelle für Flachs und
der Deutschen Flachsbau - Gesell chast Berlin.
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V

in allen Farben und Ausführungen

Woll - Haar - 'V‘el 0x
in nur prima Qualitäten zu äußerst bill. pre-
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Miort-l
in allen Fassons und Preislagen.

P . PREISSER , Hutspezialgesct
Hachenburg . Bahnhofstrass
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Achtung '!
Verkaufe eine große Partie

Militärröcke , engl . Flanellher
Tuch Mützen , pro Stück 2.— M

blaue Eisenbahn -Litewken
nnd sonstiges mehr zu billigen Pre!

Morel Löb , Hachenburg,
Für
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Drehstrommotoren

billigsten Preisen
lieferbar.

Besichtigung der Maschinen gerne gestalte^

Friedrich BtMTkiiM,

Elektr . Licht - u . Kraftanlagen

HACHENBURG (Westerwald}
Telefon Nr . 17.
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Üserlitt S »5D . 68.

An alft
ein NW

Dem
Nicht den Pastä!

Was auch dir f$ett dem Deutschen Reiche bangen « 4
stets wird dies »n?e, Wahlspruch bleiben Wir metda
weiter mannhasl für das Belieben des deutschen »«#■
landes und seiner Kulturgüter iämpsen und sür
Förderung der für seinen Wiederausbau nolwenW»
L'edeitsdedingungcn einlreien Das deutsche GeisteslttA
ßhnst und Wissenschasl, werden durch unsere bdanim
tägliche Unterhaltungsbeilage gepflegt , deren sü?E
Stellung von der gesamten deutschen Presse anerkannt^
Ausgabe morgens unb abends Bestellungen nimmt 1**°

Bollanit cntacaen.
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Bezugspreis frei Haus monatlich M . 12, - u. 65 Pfr
Bestellgeld , vierteljährlich M . 36, - und M-
stellgeld. Der erste Monat wird zur Probe zum Dorz
preis von M . 9, — frei Haus geliefert . TeftcUiji
hierauf sind nur an die Vertriebsabteilung der
Rundschau", Berlin SW . 68, gimm .rstr. 7 - 8, zu
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Evangl . properes

Mädchen
für den Haushalt für so¬
fort

gesucht

Frau herin Bruch,
Liegen , Sandstr 58.

Wir suchen überall
verkäufliche

mit und ohne Geschäft, sowie
Fabriken , Villen , Gasthöfe,
tfptels , Ziegeleien , Mühlen,
Landwirtschaften usw . zwecks
Unterbreitung an vorgemerkte
Käufer. Besichtigung k [fettlos.

L . kfülße  L Lo -,
Hannover.

Für besorgte t
Zielsichere Vorbei

Klaff , des Realgy^
OberrealsÄule,bel -ia.
liche , zurückgebl -S^
Beste Verpflegung- ^
Garten . Schuld - -
Schuldirektor

Detmolo
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i j
-Dittlp

^ >cgs
«temri

Eine gu^

Fuhr- »-W
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verkaufen _ _

Will ? *
LangenbauMti-
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